
Gegen nde des Jahres 1956 beschlofß der Vorstand der Japanese Assocıatıon
for the Relig1ious Studies, den für 1958 1n Tokyo geplanten neunten ınternatıo-
nalen Kongrels für Religionsgeschichte dadurch vorzubereıten, daiß eıne größere
Anzahl Japanischer Gelehrter gebeten wurden, ine Abhandlung aus ıhrem For-
schungsgebiet beizusteuern, den Stand un dıe Anlıegen der Religionswissen-
schaft 1n Japan kenntlich machen un: als Zeitdokument zusammenzufassen.
Daraus entstand dieses Buch, das Beıtrage 1n 15 Abteilungen bringt Methods
an: Problems of Religio0us Studies (1-28 Philosophy of Religion (29-75) So-
cıology of (77-95) Psychology of 97-117); Ethnological Study of (119-
139); Folkloristic Study of (141-160); 1ypological Study of 1-2  9
Shintoism 11-2  9 Systematıc and Comparatıve Study of Buddhısm (233-283);
Morphology of Indıan Religions anı Thoughts (285-335); Chinese Buddhısm
(337-367); Japanese Buddhısm (369-388); Hıstorical Study of Christianıty (389-
412); Systematıc Study ot Christianıty 413-448); 1 aoısm (449-465). Eune atel
der bedeutsamen Daten aAaus der Religionsgeschichte Japans (467-477), eın Ver-
zeichnis der SCNAUCH Umschriften (für Japan und C'hina 1n den eıgenen Charak:
teren) (478-496) SOW1e biographische Angaben über d1e Mıtarbeıiter schließen sıch

497-507).
Wenn INa  - bedenkt, da{fß dıe Japanese Assocıatıon for Religious Studies TSt

1930, dıe dociety for Shıinto Studıes 194 7, dıe Japanese Assocıatıon of Indiıan and
Buddhist Studies 1951 und die Japanese Assocıatıon of the Studies of Christianıity
19592 gegrundet wurde, dann ersieht 1119 aus den angegebenen Fachgebieten und
AUuUs der Formulierung der IT’hemen, welche umtfassende Arbeit geleistet wurde.
Das ersieht INa noch mehr, WEeENnN INa einzelne Beıitrage lıest un: sıeht, w1e
gewiıssenhaft INa  w} bemuht WAar, Aaus dem einen Denk- und Sprachbereich 1n den
anderen hinüberzukommen, hne der Sache und den Autoren Abbruch tun.

Gerade iın diesem Zusammenhang Sind cdıe Ausführungen uüber das Christentum
bemerkenswert. Tetsutaro Arıga hebt hervor, W1€e sehr das Christliche 1ın seinem
spekulativen Bereich durch das ontologısche Denken der griechisch-lateinischen
Iradıtion gepragt wurde, wemgegenüber tur riıchtiger hält, das ‘Christliıche

1m Anschluß den hebräischen ext VO  - Exodus 3,14 als hayahthologisch
kennzeıiıchnen (S 422) Daiß für den Kuropaer vieles 1n dem Buch finden ist,

Wa ım nıcht geläufig WAar der 1n UuCTIN ıcht erscheint, braucht kaum gesagt
werden.

Der sorgfaltige Druck macht verständlıch, daß das Buch verspatet erschienen
ıst; moöge nachhaltiger für Verständnis und Klarheıt wirken.
Münster Antweıler

ROSENBERG, AÄALFONS: Sı ylle und Prophetin. tto ılhelm Barth-Verlag/Weıil-
eım Obb.) 1960 204 S 9 14,50

Nıcht auf „seltsame und absonderliche mystische Phänomene“ aufmerksam
machen, sondern 180 dıe Wegweisung [9) Himmel her“ bei den Seherinnen

der Antike, den Prophetinnen der Bibel und 1n der Geschichte des Christentums
herauszuarbeıten, ist das Büchlein ROSENBERGS geschrieben worden. Der Leser
soll, WLn das Buch AUS der Hand 1€1gt‚ ehrfürchtig dieser Art göttlicher Be-
rufung gegenüber stehen und S1e selbst be1 solchen zwielichtigen Gestalten Ww1e
Juliane VO  w} Krudener für möglıch halten. Das Buch eignet sıch Vor allem in den
Abschnitten uüber Hiıldegard VO Bingen, Birgitta Von Schweden un: Katharına
VO Sıena gut als anspruchsvolle Lesung. Stil un Gegenstand sınd hıer ufs
einste mıteinander abgewogen.
Münster/Westf. Rusche
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